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Donnerstag den 12 . Kugust 1915.

wirsdaöener Angelegenheiten.
Wiesbaden , 12. August 1,1 ».

die Einwirkung - er städtischen Verkaufsstellen auf
-ie preisbilöung Ser Lebensmittel.

Wie sehr die Händler sich doch noch den Preisen richten,
die von den städtischen Verkaufsstellen an -gcsetzt sind , kann
man schon rn der kurzen Zeitdauer sehen, seitdem die Stadt¬
verwaltung chre eigenen Verkanfsstellen hier eingerichtet hat.
Ka-mn hotte die Stadt Zucker zum Preise von 28 Pfg . zu ver-
kaupcm, so konnte man , so schreibt die „Wiesbadener Zeitung " ,
ihn sofort m  verschiedenen Geschäften hier zu demselben Preise
haben . Und als der städtische Zucker dann noch auf 26 Pfg.
heruntergmg , folgten die Geschäfte sofort nach, ja einige
bieten ihn jetzt sogar mit 26 Pfg . an . Dieselbe Erfahrung
konnte inan mit Kartoffeln  machem Bisher kosteten
Kartoffeln 10 und 11 Pfg . das Pfund bMgstenfalls . Nur der
Konsumverem gab Kartoffeln an seine Mitglieder zu 7 Pfg.
ob. Als die Stadt mit ihrem Kartoffelverkauf begann und

M 8 Pfg . abgab , versuchten sofort einige Kar-
toffelhandler zu unterbieten , indem sie den .Kumpf zu 63 Pfg.
onpriesen , und seitdem die Stadt gar zu 7 Pfg . das Pfund
^bgibt , verlangen die Kartoffelhändler nur noch 55  Pfg . iür
den Kumpf . Vordem war dies „nrit dem besten Willen " nicht
möglich, wenn man die Händler hörte . Ans diesen zwei Bei¬
spielen rst zu ersehen , daß das Publikum so lvniae hohe Preise
zah^ r mußte , als keine „Konkurrenz " da war . Gestern
uiachte die Stadt den Anfang mit dem Verkauf von W ei ß -
und Rotkraut  und heute folgen E i n ma chb o h n e n.
Die letzteren kosten 16 Pfg . das Pfund . Wir sinD überzeugt
Mg dann sofort auf dem ganzen Markt die Bohnen 16 Pfg.
kosten wenden . So wirkt der städtische Verkauf auf Lie Preis¬
bildung OT, und Liefen Erfolg hätte nran sich schon eher zu
nutze machen können , wenn man früher in dieser Weife vorgegangen Ware.

5. f 5'! diesen Ausführungen mir anschließen
und sind werter der Meinung , daß wenn die Konsumenten
uuupwch auf dwn Posten sind, der allgemeinen Verteuerung
wenigstens rn klemem Maße gesteuert werden kann.

Die gleiche Erfahrung wie in Wiesbaden hat man auch
m dem benachbarten Mainz  gemacht . Man schreibt uns
*0ntpr? r>r' ? .er 'her von der Stadt errichteten Ver¬
kaufsstelle ur Dbjt und Gemüse macht sich dauernd auf
o J : Wochenmarkte  bemerkbar . Die
^andimrte richten sich m ihnen Preisen offenbar so weit als
SIS " m der städtischen Verkaufsstelle angezeigten
Verkaufspreisen . Nur bei einzelnen Artikeln , die dort nicht
zu haben sind, schwanken die Preise noch erheblich . Effreulich
ist vor allem , daß sich die anfangs so abnormen O b st -

e \ durchweg wieder auf normaler Durch.
1 * § L 0 f)  1 bewegen. So kosteten heute auf dem

Wochmmarkte Fruhzwetschsn bester Güte 12—14 Pfg
^simen 10- 20 Pfg . und Aepfel 10—25 Pfg . Von den Ge-
musearten sind Bohnen mit 20 - 25 Pfg . und die meisten
£r°^ art ™- â f 14  Tagen üblichen Preise stehen ge-
blrobeN' wahrend die Tomaten mit 20—30 Pfg . per Pfund
imd die Gurken mit 2- 2 .50 Mark im Hundert erheblich im

foftet <m vor einer Woche
tiodj  MtrcoftncQ’' 2.0O— 3.50 £D?ci'rf.

otbnung vom 3. August 1918 anzusehen sind, bestimmt die
Ge meindebehörde.

Dieselbe Behörde kann auch, wenn besondere örtliche Ver¬
hältnisse dies angezeigt erscheinen lassen , den Ei n ka uf d urch
Zwischenhändler  bzw . den Verkauf an Zwischenhändler
von einer früheren Zeit an wie 10 Uhr vormittags erlauben
jedoch nicht vor 9 Uhr vormittags.

2. Marktwaren , die auf dem Wochenmarkte gekauft sind,
dürfen auf demselben nicht noch einmal verkauft  wer¬
den, außer auf den von der Gemeindebehörde für den Klein¬
verkauf bestimmten Plätzen.

3. Die Berkä ufe  r auf dem Wochenmarkt , welche ihre
Waren im kleinen verkaufen , sind verpflichtet , an ihren zum
Verkauf aufgestellten Waren den Verkaufspreis in

lesbarer Sch rift zur Kenntnis des
Publikums zu bringen.

4; An den Hauptmarktagen sind von der Gemeinde-
behörde  die von ihr als angemesien erachteten Kleinhan¬
delspreise  an dem Publikum leicht zugänglichen Stellen der
Marktplätze anzuschlagen und , soweit möglich , sofort der Tages-
preffe bekannt zu geben.

Die Gemeindebehörde kann festsetzen, daß für gewisse G e,
m ü 1 e der Verkauf nur nach Gewicht  stattfinden darf.

Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 und 3 unterliegen gleich¬
falls der Bestrafung nach § 9des  Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851.

letzte Verordnung bedeutet in  ihrer Wirkung eine
Abjchwachuny der am 3. August d. I . erlassenen Verordnung
Die Abänderung ist hauptsächlich erfolgt auf Vorstellungen
oot Marktverwaltimg und der in Betracht kommenden Inter¬
essenten krerse, die in der Verordnung eine empfindliche
Storung ihrer Geschäfte erblickten.

In der neuen Verordnung läßt der stellvertretende
kommaiio -liereude General den Gemeindebehörden eine gröbere
ff.recheit m der Regelung der Marktgeschäfte . Das ist haupt¬
sächlich mit Rücksicht auf die Frankfurter Verhältnisse ae-
schehen, dve wesentlich andere sind, wie in kleineren Skädten.
Hossentlich wird nunmehr die neue Verordnung streng durch-
kls' lubrt , denn ,hr Zweck ist Schutz der Konsumenten vor
Uebervorteilung.

Wie Finanzausschüsse zu der Ueberzeugung gekommen wären , baß
grundsätzlich gegen die Anregung des KrcisausschusseS , dem Bezirks»
verband die Unterhaltung der Pizinalwege zu übertragen , nichts
einzuwendcn sei, und daß deshalb die Sinnahme zu empfehlen WS« .
Nach eingehender Aussprache wurde der einstimmige Beschluß ge¬
faßt , mit der grundsätzlichen Uebernahine der Wegeinstandhaltung
durch den Bezirksverband einverstanden zu sein , wenn die Nachbar»
gemeinden Eibingcn und Geisenheim sich anfchließen und wenn die
Nüdesheimer Wege in dem Zustand übernommen werden , in dem
sic sich befinden.

Langenschwalbach , 12. Aug. «Der stellvertretende
Landrat)  erläßt folgende wichtige Bekanntmachung : Nachdem
die Zufuhr von Eiern nunmehr auch aus Italien abgeschnitten ist,
steht zu erwarten , daß der Mangel an Eiern im Herbst und Winter
ein sehr großer , die Eicrpreisc demnach sebr hoch sein werden.
Diese Entwicklung wird noch dadurch verstärkt werden , daß infolge
der Knappheit der Futtermittel Wohl mehrfach die Zahl der Hühner
und damit auch der Umfang der inländischen Eiererzengrmg ver¬
mindert worden ist . Da mit Beginn der neuen Ernte eine Besse¬
rung der Fütterverhältnifse für das Geflügel eintreten wird , — tn
diesem Jahre wird sich z. B . das schon längst mit Erfolg geübte
Verfahren , die Hühner in Hühnerwagen auf die Stoppelfelder zu
fahren , besonders gut bezahlt machen scheint es mir erwünscht,
auf eine möglichste Durchhaltuug der Hühnerbestände , insbesondere
der Zuchtstämme hinzuwirken . Dies ist. abgesehen von der so not¬
wendigen und auch lohnenden Eiererzeugung auch deshalb erstre¬
benswert , damit im nächsten Frühjahr die Hühnerhaltung durch
genügende Nachzucht baldmöglichst auf den alten Stand gebracht
werden kann . Ich ersuche alle Hühnerhalter des Kreises , diese
wichtigen Bestrebungen , soweit irgend möglich , zu unterstützen.
Ferner will der stellvertretende Landrat versuchen , Petroleum zn
beschaffen , allerdings soll der Preis 60 Pfennig pro Liter betragen.
Umgehende telegraphische oder telephonische Bestellung an das
Landratsamt ist erforderlich.

?.us Sen umliesenöen Rreijen.
Heinrich Susold f.

JBet bm städtischen Schnei deb oh neu -Ver  kauf heute vor¬
mittag war zeitweilig der Andrang so stark , daß der Zahl-
tisch umgeworfen  wunde und der Verkauf eingestellt
werden mußte . Erst nach einiger Zeit gelang es , die Ord-
IJFK? ttneoer 'herzustellen und den Verkauf fortzusetzen Das
Weißkraut welches die Stadt verkauft , ist im Preise von
80 Pfg . auf 25 Pfg . pro Kopf herabgesetzt worden.

Neue verorünungen Ses ftellvertretenSen
kommanSierenSen Generals Ses 7S . Armeekorps.

»erbot der Verwenvung von Rahm.
w Der stellvertretende kommandierende General des 18
Armeekorps erlaßt folgende Verordnung betr . Verbot der
Verwendung von Rahm:

Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps und
,Einvernehmen  mit dem Gouverneur — auch für den Be
fehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich: ,

Der Verkauf und die gewerbsmäßige Ve rw en-
em Uttb  s ^ erem Rahm (Sahne)  wird

mit Gültigkeit dom 15. d. Mts . ab hiermit verboten.
Ausgenonnnen von dem Verbot ist der Verkauf von Rahm

an Krankenanstalten , ferner die Abgabe für Kranke auf Grund
ärztlicher Bescheinigung , die auf Name und Menge zu lauten

~ er / “I b,e ^ Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens
20 Prozent Fettgehalt haben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § Sb des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4.  Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

«erbot des Schlachtens von trächtigem Rindvieh.
Verordnung betrifft das Verbot des

^chlachtens von trächtigem Rindvieh.  Dies-Verordnung besagt:
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps und

. — ,m Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz verbiete  ich mit Gültigkeit
vom Io. d. Mts . bis auf weiteres das Schlachten erkenn¬
bar trächtigen Rindviehs.

zulässig ^'^ ^ " " ^ " f,nb mit  Zustimmung der Ortspolizei

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9b des Ge-
' sttzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge¬

fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Reue Bestimmungen des Wochenmarktverkehrs.
Eine dritte Verordnung betrifft Einkaufund Ver¬

lauf von Gegenständen des Woche » markt-
k e h rs . Anschluß an die Verordnung vom 3. August

W15 bestimmt der kommandierende General:
1. Ob auch Ge werbetreibende,  welche Wochenmarkts¬

waren in Ladengeschäften oder im Straßenhandel direkt an die
Verbraucher verkaufen, als Zwischenhändler im Sinne der Ver-

Meldung österreichischer und ungarischer L- ndsturmpflichtiger.
L,ie cm Jahre 1897 geborenen österreichischen und Ungarischen Land-
sturmpslichtigen , welche in der Provinz Hessen-Nassau und dem
Großherzogtum Hessen wohnhaft sind, haben ihre Adressen unter
Angabe der Heimatsgemeinde und des Geburtsortes dem K. und
K. Generalkonsulat in Frankfurt « . M ., Neue Mainzer
L-ttaße 54. unverzüglich  zu melden.

Drachenfteigenlassen verboten ! Das Auffteigenlassen größerer
Drachen hat kürzlich zu Verwechselungen geführt und Anlaß zur
G ^ ? 'L " g des Publikums gegeben . Der Kommandierende
general hat deshalb pur den Bezirk des 18. Armeekorps und im
Einvernehmen mit dem Gouverneur für den Bezirksbereich der
Ar/ "ve? bwen ^ b^ Rufsteigenlassen von Ballons und Drachen jeder
Art verboten . Verstoße gegen dieses Verbot werden bestraft.

sC!mC- ®‘abt °~ ne  Milch . Rastenburg , eine größere osrpreußischc
?I nc ^ wesen. weil die Händler sowiel  Genossenschaften d,e Lieferung der Milch einstelltcn,

wEvb ? 'Ttnfj ür  Milch auf 18 Pfennig pro Liter
/streicht hatte , wahrend die Händler 20 Pfennig forderten Als
st« ü und brauten "^ wurden , inszenierten die Händler den Milch-
jj ' x j ” brachten dadurch die Säuglinge in die grüßte Gefahr
besticht werden be§  Bundesrats können die Milchhändler

Zu dem Falle Bösinger erfahren wir zuverlässig das folgende:
cm  Tage , bevor er ,tn Gefängnis Hand an sich legte,

ist Bofinger vom Untersuchungsrichter auf die wider ihn erhobene
Anklage der gewerbsmäßigen Abtreibung verantwortlich vernom¬
men worden und hatte sich dabei zu einem umfassenden Geständnis
bequemt . Er ivar von Beruf Ingenieur und stammte aus Mönchs-
weiler l. B. ^ Hier in Wiesbaden hatte er in der Emser Straße ein
?£ VJ mte i etL ber "Franks . Sie,“  hatte er ein Inserat der
orfentlt ^ notf) faem er diskreten Rat in Frauenangelegenheiten er-

Bosmgcr nicht ganz billig war . erhellt die Tatsache , daß
em Mädchen über 100 Mark an ihn zahlte . Seine Praxis soll eine
ziemlich umfangreiche gewesen sein. Bösinger trat den an ihn sich
wendenden Frau » , gegenüber als Arzt auf und nannte stch bald
Dr . Henn , bald Dr . Werner . Nach dem Ergebnis der angestellten
Ermittlungen hatte er sem lukratives Gewerbe ziemlich lange , und

uicht nur hier , sondern auch anderwärts betrieben . Für die
" " rJ n Verbindung getretenen Personen wird die Sache aller
Vorauslicht nach unangenehme Folgen haben.

Grausiger Fund . Bei den Ausschachtungsarbeiten bei der Kaiser-
Wichelm-Heilanstalt ist in einer Tiefe von 8 Metern unter dem Bür-
ger,teig , an  einer Stelle , an der sich stüher ein Aachla-uf befunden
hat , nn Schlamme ein noch ziemlich gut erhaltenes menschliches
Skelett zutage gefördert worden.

- - ® 5T|tenb bcr »ergangenen Nacht wurde an einem
freren Platze an der oberen Dotzheimer Straße eingebrochen . Es
wurden dabei aus der Einfriedigung verschiedene Latten entfernt,
welche es einem guf dem Platze ffei umhcrlaufendcn Rchbock, sowie
einer Ricke möglich machten , zu entkommen . Die Ricke fand sich
heute vormittag bei einem Architekten ,n der Schützenhofstraße ein

pcIariQtc wieder in den Besitz ihres Eigentümers , während der
Rehbock brs zur Stunde noch nicht eingefangen werden konnte.

^US öem Nreife WiesbaSen.
Biebrich , 12. Aug. (Ä r b e i t s j u b i l ä u m.) Genosse August

Perske ist heute 2o Jahre bei Dykerhoff & Söhne beschäftigt.
Vierstadt , 12. Aug. ,Eine Sitzung der Gemeindeder-

und r>es Gemeinderats)  findet am Freitag abend
72 Uhr un Rcrthcmse Auf der T^rgesordnuntz stehen 12 Punkte.

Geisenheim , 11. Aug . (Ein  G ra  n a t e n w u rf .) In der
hiesigen Maschinenfabrik gerieten sich zwei Lehrbuben bei den
Ohren . Schließlich warf der eine seinem Gegner eine — Granate
allerdings ungefüllt , an den Kopf . Die Wirkung war derart , daß
der Getroffene in schwerverletztem Zustande in das Krankenhaus
gebracht werden mußte.

^RLdcsheiin , 10. Aug. (Bürgermeister - Wiederwahl.
— s t a d t v e r o r d>n e t e n s i tzu n g. ) -Die Stadtverordneten und
dieffinbeioldeten Mitglieder des Magistrats wählten heute den bis¬
herigen Bürgermeister Herrn Julius Alberti aufs neue zum Bürger¬
meister . Zum zweitenmal beschäftigte sich darauf die Stadtver¬
ordnetenversammlung mit der Frage der Uebernahme der Unter¬
haltung der Vizmalwege aus den Bezirksverband . Stadtv . Justiz-
vat v. L. Hehde teilte mit, daß die vereinigten Feld- und Wald», so»

Gestern abend starb nach längerem Krankenlager einer
der besten und wirksamsten Kämpfer für den Sozialismus:
Heinrich Busold . Ter schreckliche Weltkrieg rafft mit grau¬
samer Hand nianchen treuen Freund des kämpfenden Prole¬
tariats hinweg , ohne daß es uns möglich ist , den Verlust in
einem besonderen Arttkel zu würdigen . Mit Heinrich Busold
scheidet einer der volkstümlichsten Agitatoren der sozialdemo¬
kratischen Partei , sowie einer der selbstlosesten Berater des
Lohnarbeiters und des kleinen Landwirtes von uns.

Dorwenreich war das Leben unseres toten Freundes , der
als Sohn eines armen Arbeiters am 8. Dezember 1871 z-u
Nidda in Oberhessen das Licht der Welt erblickte . Als er
8 Jahre alt war , starb der Vater , und mit seinen zwei Ge¬
schwistern mußte er alsdann di« bittere Schule des Ver-
sorgungshauses in Friedberg durchkosten. Rach beendeter
Schulzeit — er war einer der gewecktesten Schüler — kam er
;n ein Dorf zu einem Schreiner in die Lehre ; im Frühjahr
1889 schloß er sich noch als Lchrjunge dem eben gegründeten -
Tischlerverband an . In der Jubiläunisschrift der Frankfurter
Zahlstelle des Deutschen Holzarbeiterverbandes wird u. a.
anschaulich geschildert , wie Busold noch als Lehrling nach er¬
folgter Haussuchung von dem Polizeikommisfar Bußjäger
v»egen seiner dreisten Antworten init dem Rohrstock bedroht
wurde . Bei keiner Flrlgblattderbreitung fehlte er ; beim
Austragen der Probenummer der „Vvlksstimme " am Weih¬
nachtsabend 1889 hat auch er tüchtig seinen Mann gestellt.
Wegen einer unbedachten Aeußerung , die durch zwei Zeugen
noch mehr entstellt wurde , mußte der junge Schreinergeselle
auf 6 Monate die „Villa " Preungesheim beziehen . Im Herbst
1894 begegnen wir Bufold Mieder in Friedberg in unermüd»
lichbr für bk?hörtet * 1896 gründete et trtit einer
Aeihe bekannter Genossen den Kreis -wahlderem Friedberg»
Vudingen . Im Jahre 1898 wurde er als Kreisvertrauensmann
gewählt und in diesem Jahre kar. : die Partei bei der Reichs»
tagswahl zum ersten Male mit dem Genossen Prinz in die
Stichwahl . Auf der Kreiskouferenz 1901 wurde Genosse
Busold als Reichstagskandidat bestimmt , kam 1903 und 1908
in die Stichwahl mit dem Grafen -Oriola und nach dessen Tode
wurd «e er 19 .10 in der StiAvoahl in den ReichstQ^
Oas Mandat ging leider 1912 wvedcr verloren . Dem hessi¬
schen Landtag gehörte der Verstorbene bis zu feinem Tode an.
Auch dem Kreistacfe des Krebses Friodderg Ividmebe er einige*
^ahre seine Kraft . Ei-rre besonders wirksame Tätigkeit ent-
faltete unser Freund als Stadtverordneter der Stadt Fried»
berg . Wenn er die Interessen der werktättgen Bevölkerung
wahrnahm , oder sachliche Krisik an der Derwalstmg übte,
hatte er immer das Ohr des Kollegiums ; der Oberbürger¬
meister von Friodlberg hat ihn oft in kommunalpolitischen
Fragen zu Rate gezogen . Wie in der Stadtverordnetenver¬
sammlung , so war er auch im hessischen Landtaa ein scharfer
Kritiker und Verfechter proletarischer Grundsätze , der den
Herren von der Regierung und den bürgerlichen Drahtziehern
m der ihm eigenen urwüchsigen Art manche bittere Wahrheit
sagte Aber gerade diese ehrliche Derbheit seines Wesens
machst rbn bei Freund und Femd beliebt , denn man wußte,
daß das , was dieser wahre Volksvertreter zu sagen hatte , auf-
richttge ueberzeugung war . Senne organisatorischen und
agrtatorrlchen .Kenntnisse verschafften ihm das Vertrauen
wertester Parterkrerse unid die hessischen Genossen anerkannten
leine ,Tüchtigkeit , indem sie tfm 1907 rn den Lamdesvorstan>
delegierten.

Arm wie Freund Busold sein Leben begann , so bat er es
beendet , ^ mmer wußte er Nat und Hilfe , wenn arme Ar¬
beiter und kleine Bauern sich cm rhn wandten , wohl in den
niefften Fällen waren seine Eingaben an Behörden usw. von
Erfolg gekrönt , aber an sich und die Seinen dachte er nicht,
selbstlos war jederzeit sein Streben , auch als er das höchste
Amt bekleidete , das eine Partei zu vergeben hat , vergaß er
mcht , wem er die hohe Würde schuldete. So ist mit Heinrich
Busold ein echter Sohn des Volkes dahrngegangen , der noch
lange ^wbre zuin Wähle der arbeitenden Klasst hätte wirken
können . Me , die Bufold kannten , werden seinen frühen Tod
bedauern fern Andenken aber stets in Ehren halten»

Die Beerdigung findet am Sonntagnachmittag um 3 Uhr
von der Friedhofhalle in Friedberg aus statt.



Nummer 187_ _ _
Schlüchtern, 12. Aug. (g u f a  m tn t n fto fe.) Auf der Sta¬

tion Flieden lösten sich gestern mittag von einem Güterzug melnere
Wagen los und rollten auf der abschüssigenStrecke mit voller Wucht
gegen einen stillstehenden Güierzug . Durch den Anprall entgleisten
die Wagen und führten eine längere Verkehrsstörung herber , ülceh-
rere Zugbedienstete erlitten bei dem Zusammenstoß teils schwere,
teils leichte Verletzungen. Der Sachschaden ist erheblich.

Hanau , 12. Aug (Wenn die Stadt Konkurrenz
macht .) Seitdem die Stadt die neuen Kartoffeln zu 7 Pfennig
verkauft , konnten die Landwirte und Händler auf dem Lochen¬
markt zur allgemeinen Ueberraschung ihre Bestand - Unfalls bil¬
liger abgeben. Vorige Woche forderten sie noch 10, 9 und 8
pro Pfund , heute machen sie es schon für 7 Pfennig . Ja , als die
Stadt am letzten Samstag noch 8 Pfennig forderte , verkauften sre
die Kartoffeln schon für 7 Pfennig . Sie setzten dadurch ihre Be¬
stände schneller ab, während die Stadt nur 18 Zentner an genann¬
tem Tage auf dem Wochenmarkt und 50 Zentner un Hofe , der - erh-
bank umsetzte. Selbstverständlichsind die Kartoffeln mit i Pfennig,
auch mit 6 Pfennig , wie sie heute vom Staatseisenbahnverein ofre-
riert werden, viel zu teuer, wenn man dabei berücksichtigt, datz die
Kartoffelernte im Frühjahr allgemein nicht schlecht ausgefallen N.
Kerne Kriegerfrau , kein Arbeiter kann sich den Luxus gestat en,
ein Malter Kartoffeln zu 10, 12, 14 und 16  Mack in den Keller zu
legen . Also schleunigst herunter mit diesen haben Kartosselprerieii
Mit 3 Pfennig ist das Pfund wirklich bezahlt . Mag die Stad,
auch weiter mit der Preisherabsetzung vorangehen : dre Händler
muffen folgen — oder ihre Ware, verfaulen lassen . Mit den star ti¬
schen Bohnen sind die Konsumenten zufrieden , sie werden zu
Pfennig das Pfund verkauft. Von den Landwirten und Händlern
wurden noch 18 und 20 Pfennig gefordert. Aber auch mit anderem
Gemüse , insbesondere mit Kraut, mutz die Stadt aus den .. iarlt
kommen, um auch hier dem Wucher zu steuern . Forderten doch am
Dienstag die Händler für einen kräftigen Krautkopf 80 Pfennrg.
Genau so ging es mit anderen Artikeln. Bei dieser Bewucherung
ist nur eins zu bewundern, nänilich die Lammesgeduld unserer
Frauen . Im übrigen konnten wir wieder beobachten , wre die
Händler schon vor 10 Uhr für ihren „eigenen Bedarf " sich eindeckten.
Etwas mehr Energie seitens der städtischen Behörden Ware hwr
wirklich am Platze.

Hanau , 12. Aug. (Vermißt .) Seit dem 6 . August wn
unser Parteigenoffe Jean Klüber vermißt . Jean Kluber ijt jti
langer Zeit kränklich,-von Beruf Etuisarbeiter und ,eit Beginn
des Krieges in der Pulverfabrik tätig . Am 9. August ist et  am>
seiner Wohnung Rhönstraße hier fort und ist nickt mehr zurua-
gekehrt. Er ist 44 Jahre alt , 1.68 Meter grotz und von ickmater
Statur . Wer über seinen Verbleib Nachricht geben kann , teile e
sofort der Familie mit. Weiter wird der 12 Jahre alte - -schule
Sebastian Benzing aus Alzenau vermißt . Der Junge ist geffte . -
schwach und leidet an epileptischen Anfällen . Er tragt ein gestör¬
tes Wesen zur Schau, hat auffallenden Gang , unverstandlmie
Sprache , trägt dunkelblauen Sweater , schwarze Hose , ohne t-suz-
bekleidung. Etwaige Ermittelungen sind sofort der Polizeibehörde
zu machen. . r , on

Frei -Weinhcim, 11. Aug. (Durch den elektrischen
Strom getötet)  wurde in der hiesigen chemischen Fabrik au,
unerklärliche Weise ein ftemder Arbeiter . Der Mann machte sich
an einer elektrischenHandlampe zu schaffen, die mit « ne«
kabel versehen und mittels dieses an die elektrische Beleuchtungs.
anlagc der Fabrik angeschlossen ist. Kaum hatte der . Mann d,e
Lampe berührt, als er auch sckon mit  einem markerf chulternstn
Schrei zu Boden stürzte. Als man hinzueilte , fand rnan einen
Toter , vor sich. Der Fall erscheint um so raiielhaffer , als sich an
dem Handkabel keinerlei Beschädigung zeigte.

Montabaur , 9. Aug. (Einbrecher .) In einer der letzwn
Nächte wurden die Anwohner und Einwohner des .Ersengeschasts
H Müller Ww. durch mehrere laut dröhnende Schlage gegen -
Ladenscheiben und Nirrende Scherbengeräusche lahlmgs aus bem
Schlafe geschreckt. Ein Einbrecher hatte es auf d,e teueren Selvst
laderevolver (Browning ) abgesehen und sich diese trotz “ ^ '
Beit mit sicherem Griff rasch angeeignet nebst den dazu gehörten
Patronen und einige Dolche. Die .Hausbewohner .sahMinochden
Einbrecher wie er seinen'Raub einsteckte, sich auf em Rad schwang
S XemtoäJ davonjagte. Die tiefe Durckelhert ermöglichte
bei diesmn stechen Einbruch das Entkommen des Verbrechers

Limburg, 11. Aug. (Billigeres Mehl und « rot .)
Mit Wirkung vom 16. August an hat der KreisausMch smr den
Kreis Limburg den Preis für Roggenrnehl auf 38  Marh und für
Weizenkriegsmehl auf 40 Mark pro Doppelzentner herabgesetzt.
Vom 19. August wird der Höchstpreis für das große Roggenbro.
auf 67 Pfennig und für das kleine Roggenbrot auf J W
festgesetzt. Das Weizenauszugsmehl darf nur noch zum Höchst
preise von 27 Pfennig das Pfund durch die Kleinhändler gegen
Brotkarten verkauft werden.

Sus Zrankfurl a . M.
Fürsorge für die Hinterbliebenen von Kriegsteil¬

nehmern unü von Nriegsinvaliöen.
Die Reichsregierung hat bekanntlich eine bessere Gestal

tung der Rentenvechältnisse der HinterbliebeE durch Mübe
rücksichtigung des Arbeitseinkommens des Gefallenen zuge
sagt. Dem Reichstage sollen in seiner ersten Tagung nachdem
Kriege entsprechende Vorlagen zugehen. Aber auch bei denk
bar günstigster Gestaltung der Rentenversorgung Ware diese
nicht ausreichend, um alle Fragen der Hmterbstebenenfuriorge
zu läsen. Aehnliches gilt für die Versorgung der Angehomgen
von Invaliden . Sowohl die Angehörigen von Krregsinpali
den wie d-ie von gefallenen Kriegern sÄhen sich merst genotrg ,
ihr Leben auf eine ireue Grundlage zu stellen. Das ist nawent.
lich dann nötig, wenn der invalide oder gefallene .Krreger vo
der Kriegszeit Hauptstütze der Familie ttaRjto ^NeuanpassungdesLebens  vorzunehmen , dre narneni
lich für die Angehörigen von Arbeitern , Prrvatangestellten
und kleineren selbständigen Geschäftsleuten meist schwierig rssi
Bei dieser Neuanpassungmitzuhelfen, rst die Aufgabe , dre für
Frankfurt der als Abteilung der Kri -gsfursorge gegrunzten
Beratungsstelle für Kriegsinvalrde und Hinterbliebene gesetz
ist. Diese hat bereits mit etwa oW Familieu von gefallene

Itert zehren sî ot̂ wahrend̂ ^ BeratungWelleistbereits
aus deren Fürsorge entlassen, vor allem solche, dre endgu t g
von Frankfurt abgereist sind. Es handelt sich dabei merstum
Uebersiedelungin die ländliche Hermat. Dre Beratungsstelle
war öfter in der Lage, bei der Bildung des BeschlustbS8
Uebersiedelung und bei Durchführung solcher Beschlüsse durch
Klärung der Verhältnisse, durch Katerteilung und durch Mit¬
hilfe bei Abwicklung der hiesigen Angelegenheuen wrtzuwrr
ken. Di» Beratungsstelle fördert den Wegzug der £ ™terM *
Denen nach Kräften, wenn er vorterlhaft erscheint DreMebu
zahl der Fälle ist aber noch nicht reif , »m aus dieser Ft-r,arge
entlasten zu werden. Da gibt es z. B . Falle , m denen es sich
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nur darum handelt, den Hinterbliebenen zur Erlangung
von Verdienst  beizustehen. Das geschieht sehr oft mrt
Hilfe der vorhandenen Einrichtung für Arbeitsvermittlung,
in einzelnen Fällen aber auch durch sonstige Maßnahmen , ^ o
habesi mehrfach Privatpersonen und Institute von der Be¬
ratungsstelle die Zuweisung von Kriegerwitwen verlangt , eo
dann gibt es bereits recht häufig Hinterbliebene von kleineren
Handwerkern, Kaufleuten, Wirtschastsbesttzern, die Rat und
Mithilfe der Beratungsstelle bei Ordnung der Verhältnisse er¬
forderlich machen. Meist haben die Betreffenden keinen rech
ten Ueberblick über den Stand ihrer geschäftlichen Angelegen¬
heiten ; es ist da fraglich, ob sie das kleine Unternehmen belbe-
halten oder abstotzen sollen. Die Beratungsstelle erfreut sich
bei Behandluiig dieser Sonderfälle der Mitwirkung tuchtiger
Kaufleute und sonstiger Fachleute. Zuweilen können hier
durch bloßen sachverständigen Rat Werte gerettet werden, die
für die Hinterbliebenen nicht unbeträchtlichsind

In einer Reibe von Fällen empfahl es stch, den Hinter¬
bliebenen Ehefrauen g r ü n dl i che A u s b i l d u n g in einem
Berufe zu erwirken, um damit künftige Verdienste möglichst
zu sichern. Man befürchtet, daß gerade der Arbeitsmarkt für
die schlecht qualifizierten und ungelernten Arbeitskräfte durch
ein Ueberangebot der Verdienst suchenden Kriegerwitwen be¬
sonders schwer belastet werden könnte, so daß man Nicht nur
vom Standpunkt der einzelnen Witwen, sondern auch von dem
der größeren Allgemeinheit aus alle Ursache hat , me Zapt
solcher Arbeitskräfte nach Möglichkeit durch gründliche Aus¬
bildungsfürsorge zu vermindern. . Freilich muß man bei der
Auswahl der zur Ausbildung Geeigneten lehr bedachtsam Vor¬
gehen. Man wird vor allem die jungen, kinderlosen oder mir
wenige Kinder besitzenden Frauen berücksichtigen müssen. Bei
diesen macht sich auch die Frage der Unterbringung und L t -
ziehnngderKinder  während der Erwerbslosigkeit der
Frau gar nicht, oder wenig fühlbar. Auch auf diesem Gebiet
der Ausbildungsfürsorgo erfreut sich die Beratungsstelle der
Hilfe der bestehenden sachlich zuständigen Organisationen.

In einer ganzen Anzahl von Fällen muß der Bernivvor-
beratuna und Berufstätigkeit der Frauen ärztliche
Untersuchung  und Behandlung oder mindestens die Ver¬
mittlung von Erholungskuren vorangeheu. Zum Teil Var
delt es sich um ältere Leiden, teils um nervöse Storungen m
folge der Kriegsschicksale, die nach Möglichkeit beseitigt werden
müssen, wenn die Frau fähig werden soll, ihren Erwerbsberu*
und ihren Beruf als Mutter und Leiterin des Familienbaus-
balts in befriedigender Weise auszufüllen . Auch an dieser
Hciffürsorae für die Hinterbliebenen beteiligen , sich die vor-
hcmdencn öffentlichen nnd privaten Orgamsationcn : Orts-
krankenkafse, Versichernngsamt. Vaterländischer Frauenverern
und andere in dankenswerter Weise. Tie Beratungsstelle be¬
tätigt sich auch bei Geltendmachungder Rentenanspruche und
sonstigen Rechtsansprüche der Hinterbliebenen . Sehr oft er¬
bittet sie die Mithilfe der vorhandenen Sonderemrichsilngen,
Rechtsschutzstellen nnd Arbeitersekretariate., Die Wirksamkei.
für die Invaliden -Familien bewegt sich vielfach rn ähnlicher
Weise wie die für die Hinterbliebenen. ^ ,

Die Arbeit  der Beratungsstelle, an der dankenswerter
Weise eine erhebliche Anzahl ehrenamtlicher Kräfte regelmäßig
tcilnimmt , konnte hier nur in gedrängter Weise dargelegt wer¬
den, aber auch dadurch wird wohl klar , daß es sich ans
diesem Gebiet um weit mehr, als um die Beschaffung von
Geldmitteln handelt. Es gilt, wi^ schon bemerkt, den Famr-
lien der Invaliden und Hinterbliebenen bei der Anpasiung an
ihre ganze neue Lebenslage zu helfen. D r . S . K r a u s.

Neues aus aller Wett.
Bogenschreiver — Millionär — Bankrotteur.
Die Geschichte des Kölner Millionärs Franz Zilkens ist

seinerzeit durch einige Prozesse weiteren Kresien bekannt
worden. Zilkens war ursprünglich Rathausschverber. Durch
allerlei Geschäfte nicht immer einwandfreier Art wurde er
wohlhabend und schließlich durch riesige Bodenspekulationen
nach und nach vielfacher Millionär . Er mißbrauchte vor allem
zu seiner Bereicherung jahrelang iem ^Stadtverordneten.
Mandat, worüber in den Prozessen skandalöse Dinge berichtet
wurden . Trotzdem wäre Herr Zilkens vielleicht noch etliche
Fahre im Genuß seines Reichtums und seiner Ehrensitelge
blieben, wenn nicht der Krieg gekommen wäre . Senne Mil¬
lionen hatte er zumeist in Boden- und Bauwerten , angeleg
und sein Geld rangierte als Hqpothekenkapital vielfach a
ungünstiger Stelle bei Obiekten, deren Grundstücke auS
seinem Bodenbesitz, deren Material aus saruen Ziegeleien
Kalkwerken usw. stammte. Der Ansbruch des Krieges traf
infolgedessen Zilkens mit vollster Wucht. Er kam aus den
Verlusten mw Aufregungen nicht mehr heraus ^ und das mag
mit dazu beigetragen haben, daß der rüstige Mann im ipr.
dieses Jahres tat Alter von 67 Jahren starb. Seme Erben
erlebten eine arge Enttäuschung: Die Firma geriet rn Ko
kurs und es kommt, soweit sicb bisher übersehen ,laßt , ern
Gesamtpafsivmasse von vier Millionen Mar -, m Betracht. ~ -
Firma war an zahlreichen Bau- und Baumaterral -lln■ *
nehmungen, an Tiefbau -, Grundstücksunternehmungen, erner
Ringofenziegelei, den Westdeutschen Kalkwerken, « ner Glas¬
hütte usw. beteiligt. Zu den Leidtragenden, wird auch mm
Volksbank gehören, die Zilkens eigens für ^ ine Zwe
fiihrend beherrscht hatte. Die Regulierung des K°nkuwes ist
während des Krieges wegen der Unverkauflichkeitder Obiel
wohl unmöglich. _

Verurteilter Postmarder . Oberpostschaffner Paul Jury,
seit 1888 beim Hauptpostamt in Berlin angestellt, hat m v
hältnismäßig kurzer Zei« teils Feldpostbriefe, ^beils an
Wertbriefe unterschlagen, laut eigenem Geständnis , rm iS
samtbetrage von über 10 000 Mark, ffr winde deshalb von
der 6. Ferrenstrafkammer des Landgerichts Berlin I zu
Jahren Gefängnis und fünf Jahren  Ehrverlust verurteilt.

Telegramme.
Der deutsche Gouverneur von Warschau.

Posen, 12. Aug. (D. D. P .) Zum Gouverneur von War-
schau ist der kommandierende General Frhr . v. & d), e Tf
Boyadel  ernannt worden. Er hat . dem, «Kurier Poz>
nansky" zufolge, eine Bekanntmachung an dre Bevölkerung
erlassen, nach welcher er den Fürsten Lu b o m rr Skt zun
Präsidenten der Stadt Warschau, zum Stellvertretenden Pro-
sidenten Peter Do zewiecki  ernannt . Die Polizerbehorde
des Präsidenten ist die Warschauer Bürgerwehr.

Englische Verkehrs- und Nahrungssorgen.
London, 12. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Infolge von

Klagen der Londoner Hasenbehdrde hat Regierung r
Wollhändlern von Yorkshire mrtgeteilt daß dre Wollager
im Londoner Hafen  und in den Lagerhäusern g e
räumt werden müßten,  oder die Regierung werde
die Räumung selbst ohne Rücksicht auf die Kosten vornehmen
lassen. Durch die große Menge der gegenwärtig m London
lagernden Wolle wird die Ein- und Ausfuhr gehemmt. D e
Schwierigkeit liegt in den Verkehrsverhaltnissen. die
Eisenbahnen wenig leistungsfähig sind, wurde vorgeschlagen,
mit den internierten feindlichen Schiffen Wolle,aus dem
Wege nach Aorkshire zu befördern, aber dann mußte eine hoye
Krieasversicherung darauf bezahlt werden.

London, 12. Aug. m.  B . Nichtamtlich.) Der „Man
Wester Guardian " erörtert die Frage , ob man nicht zu m
Genüsse von Pferdefleisch über gehen  solle.
In Glasgow sind schon drei Roßschlächtereien für belgstcye
Verzehrer entstanden.

Der Uamps gegen die Lebensmittelverteuerung
in vaden.

Im Aufträge deß Landesdorstandes der fozialdemorcatischen
Partei Badens verhandelten die Abgg. Genossen Geiß . Kurz und
Strobel mit dem badischen Minister des Innern , v. Bodmann , wegen
der Beschaffung genügender Lebens- und Bedarssmittel zu ertrag.

lichen^Prcffen .st̂ ^ datz die Erhöhung der Brotrationen
baldigst vor sich gehen werde, da eine gute Ernte »u vei^elchnen ser
In Verbindung damit erfolge eine Ermäßigung der Brotpreise ' weck
die Höchstpreise für Brotgetreide herabgeietzt wurden . Die Ver.
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln wurde,durch die überaus
günstige Kartoffelernte in diesem Jahre wesentlich erleichtert . Die
Preise würden die in Friedenszeiten sur den Zentner Kartoffel
gezahlten sicherlich nicht wesentlich übersteigen . Bezüglich der Milch
sei für Baden ein Höchstpreis von 26 Pfennig p« Liter bereits fesi-
aesetzt. Für Fleisch sind seitens des Reiches und der Bundesstamten
den Verhältnissen entsprechend Preise in Aussicht genommen . Der
Petroleum - und Kohlendersorgung werde dre notwendige Aufmerl-

' Dann mahnte der Minister aber auch die Konsumenten , an der
Hand der bestehenden sogenannten Wucherverordnungen des -öun-
desrats und der Generalkommandos sich gegen ungerechtfertige
Preistreibereien auf dem ^eben smittelmnrkt zur Wehr ^u^setzem
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Bureauu. Zenirallager: Göbenstrasse 17. Telephon 490u. 6140,

Frisch eingetroffen:

Neues SauerM
Neue Heringe
Leibe SpeiseMüein
la Stangenliofisien

Zu haben in unseren Verteilungsstellen.
W 833 « ■

_ O®

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

Freitag , 13. August , 7 Uhr : „Kameraden ".
Samstag . 14. August , 7 Uhr : Zum 1. Male : „Baumeister S olnetz^.

MMekeinS
Heaojfen! Helft die Gleichgültigen durch v«r-

breitung der ^volksstimme" aufrütteln I

Karl Sommer,m»,
41 Wellritzstrasse 41.

Lieferant des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgege nd.

Zuviel
Steuern?

Die Steuereinschätzungen
gehen den Steuerzahlern
tn den nächsten Wochen zu-

Auskunft  gibt
über die Höhe der zu zah¬
lenden Steuern , über die
abzugsberechttgten
Ausgaben u. alle anderen
ivtsienswerten Fragen auf
diesemGeblet das Büchlein

Führer
durch das preutzifchf
Einkommensteuergesetz
Mit 19 Formularen für Eingabe«
und Reklamationen, sowie einem fl»

sührlichen Sachregister.
Preis 40 Pfg.

BuGlUlUung LollsMvt

?lunä Xlrig. v

Stück 10 Pfg-

Kumpf CI5
(8Pfd.) « Pfg-

Pfund 15 Pfg-
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